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Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr., Aus 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 
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Landtag. 


In der 2. Sitzung des Herxenhauſes am 7. wurde 
zunächſt ein Schreiben des Grafen v. Weſtphalen ver⸗ 
leſen, der durch den erfolgten „ undesbruch“ den von 
ihm dem Könige von Preußen als deutſchen Bundes⸗ 
fürſten geleifteten Homagial⸗Eid als hinfällig betrach⸗ 
tet und ſich deshalb an den 1 des Hanſes 
nicht mehr betheiligen zu können glaubt. — Der von 
den Herren v. Meding, Plötz und Genoſſen einge⸗ 
brachte Antrag auf 1 einer Adreſſe an den König 
wird, nach einer kurzen Befürwortung durch Herrn v. 
Meding, einſtimmig angenommen, und ſoll nach der 
Sitzung fofort die, aus 10 Mitgliedern und dem Prä⸗ 

denten beſtende Adreßkommiſſion gewählt werden. 
Der Juſtizminiſter legt die auf Grund des Art. 63 
der Verfaſſungs⸗Urkunde ar königl. Verordnun⸗ 
en betreffend das Waffenausfuhrverbot und die Ein⸗ 
be des Civilprozeßverfahrens gegen Militärper⸗ 
onen während des Krieges; der Miniſter des Innern 
die beiden Verordnungen betreffend die Zutheilung des 
in Schleswig ⸗ Holſtein ſtehenden Militärs an den 
Wahlbezirk der Priegnitz und die De des Um⸗ 
ſchlag⸗Termins in Neuvorpommern zu verfaſſungsmäſ⸗ 
ger Genehmigung vor; dieſelben werden der Juſtiz⸗ 
ommiſſion überwieſen. Fürſt zu Salm Horſtmar und 
err v. Gordon leiſten den Eid auf die Verfaſſung. 
errn v. Rabe wird das Amt des Ouäſtors übertra⸗ 
gen. Nach erfolgter Mittheilung von der Konſtituirung 
der Abtheilungen wird die Sitzung gegen 1 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
ie Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes 
haben ſich am 7. d. konſtituirt. — Die liberale Fraktion, 
die 24 Mitglieder zählt, hat den Abg. v. Binde ( 
gen) zu ihrem Vorſitzenden (Stellvertreter Simſon), 
zum Schriftführer den Abg. Fubel Stellvertreter 
Hauſchteck“ gewählt. Den Vorſtand des linken Cen⸗ 
trums bilden die Abgg. v. Carlowitz, Gneiſt, Staven⸗ 
hagen, v. Bockum⸗Dolffs; den Vorſtand der konſerva⸗ 
tiven Partei; die Abgg. v. Bodelſchwingh, v. Bismarck⸗ 
rieſt, v. Niebelſchütz, v. Denzio und Holzapfel. Die 
ortſchrittspartei iſt noch nicht konſtituirt — Die Fort⸗ 
chrittspartei und das linke Centrum haben geſtern 
bend unter dem Vorſitz des Abg. v. Carlowig eine 
1 Berathung gehabt, in welcher von allen 
eiten der Wunſch nach einer engſten Verbindung, ja 
nach einer völligen Verſchmelzung beider Fraktionen 
gusgeſprochen wurde. Durch eine Verſchmelzung würde 
indeſſen wegen der großen Zahl der Mitglieder der 
Gründlichkeit der Vorberathungen Abbruch Gal end 
Gemeinſame Berathungen in jeder wichtgen ache ſind 
— son en en ee a or 
ie Wahl des Präſidiums wurde beſchloſſen, 
her Wah d. als erſten Präſidenten feſtzuhalten. Ueber 
er Bicepräfidenten wird man erſt beſchlie⸗ 
ßen, nachdem dis beabſichrigten Verhandlungen mit 
Festen u Me tienen Partei, welche ir dieſer 
me D = 
den, anche en en ben Ausſchlag geben wer⸗ 
eordnetenhaus. Am 8. d. i £ 
g Abgeorpnetenhauſe . 
Abth. Vorſitzender: Wale Stellver⸗ 
Feter: Kratz Gladbach; Schriftf.: Kantat; S 
3 Vorſ. v. Unruh; Stel. : 
gen, 155 Stellv: Schulz Memel? um. 
f 


tellv.: 


N Ve werin; wen Sr = ; SEE: 
b itſch Genthin); Stellv.! v. ogau. 
di 5 Bela Stellv.: Frhr. v. Nord 
th. Vo : v. - ; 
b. Borf.: v. Bockum⸗Dolffs = er Abt. Bort 
Kneſebeck Teltow; 
bth. 
Pauli; 


Wwohl ihnen auch in dieſen 25 ſtarke Minoritäten 
dezenüberſtanden. able 


= 


Freitag, den 10. Auguſt. 
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für die Wahlacte wechſelſeitig für einander eintreten. 
So ſtimmten in der 1. Abth. die Confervativen für 
v. Vincke gegen Waldeck, und in der 6. die Altliberalen 
für v. Bodelſchwingh gegen v. Carlowitz:. Man darf 
daraus den Schluß ziehen, daß dieſe Beziehung auch 
bei den Präſidentenwahlen ihren Sina üben, und 
wenn die vereinigten Fractionen der Fortſchrittspartei 
und linken Centrums geſtern die Altliberalen zur Wie⸗ 
derwahl Grabows aufgefordert und ihnen dafür einen 
Vicepräſidenten aus ihren Reihen angeboten haben, 
dieſes Anerbieten nach dem Geſchehenen wenig Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg haben wird. Das Organ des Preußi⸗ 
ſchen Volksvereins dagegen meldet als wahrſcheinlich, 
daß die Altliberalen ebenfalls für Grabow ſtimmen 
wollen. Es ſagt: Von Vincke erzählt man ſich er 
habe gegen die Wahl Grabow's principielle Bedenken 
nicht geltend gemacht. Die Con ervativen denken an 
die Wahl Holzapfel's zum Präſidenten.) Doch ſind die 
numeriſchen Werhäftnilfe der größeren Fractionen des 
Hauſes heute noch nicht genau feſtzuſtellen. Die Con⸗ 
ſervatiwen find bis auf etwa 6 Mitglieder heute ſchon 
volljählig, der Fortſchrittspartei und dem linken Cen⸗ 
trum fehlen noch je 10, auf deren Beitritt ſie rechnen. 
Die beiden letzten Fractionen zählen zuſammen 150 
Mitglieder. Auch ge es noch einige nach keiner 
Seite hin engagirte Mitglieder, deren Stimmen unter 
— von entſcheidender Bedeutung werben 
nnen. 
Es beſtehen im Abgeordnetenhauſe bis jetzt fol⸗ 
gende Fractionen: 1) die Fortſchrittspartei (von neu⸗ 
ewählten Mitgliedern haben 155 derſelben gageſchloſ⸗ 
en Claſſen⸗Kappelmann Köln) und Teile (Thorn); 2) 
das linke Centrum (v. Bockum⸗Dolffs), von neuge⸗ 
wählten Abgg. haben ſich derſelben bisher abgeſchloſ⸗ 
ſen: Conze. Graf z. Dohna, Elven Falkenberg, Dr. 
Janſen, Larenz, Lautz, Meulenbergh, Meuſer, Otto, 
Rautenſtrauch, Schmitz, Triacca, Zanders; 3) die ka⸗ 
tholiſche Fraction; 4) die Polen; 5) die Altliberalen: 
u. A. Georg en v. Binde Hagen), Frhr. v. Pa⸗ 
tow, Graf v. Schwerin, Dr. Haym, v. Eynern, Dr. 
Simſon, v. Bethmann⸗Hollweg, Frhr. v. Richthofen 
Jauer), v. Bonin, Grundmann, Jacobi v. Wangelin, 
Frhr. v. Vincke (Olbendorff, Fubel, Frhr. v. Eckard⸗ 
ſtein, v. Fock, Starke, Hauſchteck, v. Wangenheim und 
Gärtner; 6) die Fraction Graf Bethuſy⸗ Huc, Graf 
Renard und v. d. Kneſebeck, ea 20 Abgeordnete und 7) 
die conſervative Fraction, welcher nach dem Bericht 
der „Nordd. Allg. Z.“ bis geſtern 112 Mitglieder bei⸗ 
ER rn 1 8 5 2 an 
ie altliberale Fraction, die 24 Mitglieder zählt, 
hat den Abg. v. Vincke zu ihrem Vorſitzenden (Stellv. 
Saus zum Schriftführer den Abg. Fubel Stellv. 
Hauſchleck) gewählt. Den Vorſtand des linken Cen⸗ 
trums bilden die Abg. v. Carlowitz Gneiſt, Staven⸗ 
hagen und v. Sau DONE: den Vorſtand der con⸗ 
ervativen Partei: die Abgg. v. Bodelſchwingh, v. 
ismarck⸗Brieſt, v. Niebelſchütz, v. Denzin und Holz⸗ 
apfel. Die Fortſchrittspartei it noch nicht conſtituirt. 
In ſämmtlichen Fractionen des 3 — dnetenhau⸗ 
ſes wird der Exlaß einer Adreſſe an Se. Mai. den 
König für nothwendig oder wünſchenswerth gehalten 
und es kann geſchehen, daß mehrere darauf bezügliche 
Anträge von verſchiedenen Seiten des Hauſes gleich⸗ 
zeitig eingebracht werden. 


— — —— —— — — — 


Zur Situation. 


Ueber die Stellung Luxemburgs nad Auflöſun 
des deutſchen Bundes war bisher gar nichts kb 
geworden. Die „Independance 7 5 bemerkt in ihrer 
neueſten politiſchen Ue en e „Es ſcheint, daß die 
Unterhandlungen zwifchen “ veußen und dem Großher⸗ 
zogthum Luxemburg wegen des Eintritts dieſes Landes 
in den norddeutſchen Bundesſtagt zu keinem Ziele ge⸗ 
führt haben. Der König⸗Großherzog zieht für das 
Großherzogthum eine unabhängige Regierung vor, 
welche um ſo eher möglich geworden iſt, als die Stadt 
Luxemburg aufgehört hat, eine Bundesfeſtung zu ſein. 
Frankreich wird ſeinerſeits dieſe Feſtung nun nicht 
mehr als gegen ſich gerichtet betrachten, und die lurem⸗ 
burgiſche Regierung hofft in Bezug auf dieſen Punkt 
auf die Unterſtützung des Pariſer Kabinets rechnen zu 


Juſertionen werden dis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtei die einfpalti,® 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. & Pf. 


Wocheub 


att. 


1866 
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können.“ — Luxemburg zählte allerdings zu den Bun 
desfeſtungen; doch beruht das preußische Beſatzungs⸗ 
recht dajelbft nicht auf einem mit dem Bunde hinfällig 
ewordenen Bundesbeſchluß, ſondern es iſt in den 
Wiener Verträgen von 1815 ausdrücklich ſtipulirt. 

— Ueber die Verhandlungen 2 Oeſterreich 
und Italien wurde den „H. N.“ aus Wien vom 3. 
Auguſt geſchrieben: „Das Florentiner Cabinet zeigt 
ſich bis jetzt nicht geneigt, von ſeinen Forderungen 
abzuſtehen oder dieſelben zu modificiren. Drei Punkte 
find es, die man hier als Baſis der Friedensvertand⸗ 
lungen mit Italien aufſtellt: 1) daß vor Abſchluß des 
definitiven Friedens keine Feſtung dem italieniſchen 
Heere eingeräumt werden dürfe; 2) daß für das Fe⸗ 
ſtungsviereck, welches Milliarden gekoſtet, eine entſpre⸗ 

ende Compenſation geleiſtet und außerdem eine der 

röße und der Bevölkerung des Landes entſprechende 
Quote der öſterreichiſchen Staatsſchuld von dem Kö⸗ 
nigreich Italien übernommen werde, und endlich 3) 
daß letzteres ſeine vermeintlichen Anſprüche auf das 
Trientino aufgiebt. Geht Italien auf dieſe Bedingun⸗ 
gen ein, ſo würde die direkte Abtretung des Landes 
an das Königreich Italien keinen weiteren Schwierig- 
keiten unterliegen. Sollte das Florentiner Kabinet 
für das Feſtungsviereck eine entſprechende Compenſation 
nicht leiſten wollen, ſo würde man hier darauf beſte⸗ 
hen, da Be Kriegsmaterial aus den Feſtun⸗ 
gen nach Oeſterreich gebracht und die Feſtungswerke 

eſchleift werden. Um dieſe Punkte drehen ſich derma⸗ 
{en die Verhandlungen, doch, wie gejagt, ſcheint eine 
Verſtändigung noch zweifelhaft zu ſein. Ricaſoli ſoll 
erklärt haben, feine Entlaſſung zu nehmen, falls der 
König die öſterreichiſchen Bedingungen onnimmt. 

— Die Verhandlungen zwiſchen Italien und Oeſter⸗ 
reich ſcheinen bisher einen ſehr wenig befriedigenden 
Verlauf genommen zu haben, ſo daß die franzöſiſche 
Vermittelung ihre ufgabe nochmals rühriger aufzu⸗ 
nehmen ſcheint. Es fragt ſich, ob daducch auch der 
Abſchluß zwiſchen Preußen und Oeſterreich, welchen 
beide Theile in kürzeſter Friſt herbeizuführen wünſchen, 
verzögert werden wird. Die Ausſicht auf Gebietser⸗ 
werbungen in Tyrol iſt, wie ſich auch aus den geſtern 
mitgetheilten Präliminarien von Nikolsburg ergiebt, 
von preußiſcher Seite Italien niemals en wor⸗ 
den. 3 iſt Ander zu beſorgen, daß Oeſterreich 
auch in Betreff der finanziellen Auseinanderſetzung 
mit Italien ſich beſonders anſpruchsvoll und ſtörrig 
erweiſen würde, ſobald es durch die Ausgleichung mit 
Preußen freie Hand gegen den Süden gewänne. 


vom Kriegsſchauplatz. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet: Am 6. 8 ſtarb zu Auſterlitz der kom⸗ 
mandirende General des königl. preußiſchen 6. Armee⸗ 
korps, General der Kavallerie v. Mutius. 


Politiſche Rundſchau. 


Dienutſchland. Berlin, den 8. Auguſt. Se. Ma⸗ 
Nate der König beabſichtigt, wie verlautet, auf einige 

age zur Main⸗Armee zu gehen und werden ſich in 
ſeiner Begleitung die hier bung erden Mur zrinzen 
und der Herzog von Oldenburg befinden. Im königli⸗ 
chen Palais wurde geſtern Vormitags eine Militär- 
Konferenz abgehalten, an welcher der Kriegsminister 
v. Roon, die Generale v. Moltke, v. Aldensleben, v. 
Treskow und der Oberbefehlshaber der Main⸗Armee 
von Manteuffel Theil nahmen. Der Baron v. Wer⸗ 
ther hatte vor ſeiner Abreiſe nach Prag Mittags eine 


bicheds Audienz £ 

— Den 9. en Der Prinz Anton von Hohen⸗ 
ollern, welcher zu Königinhof ſeinen Wunden erlegen, 
hat ſeine furchtbaren Leiden — er hatte vier Kugeln 
in das Bein bekommen — mit ſtoiſcher Geduld er⸗ 
tragen. Zur Amputation waren die Aerzte nicht ge⸗ 
ſchritten, wie es heißt, weil der Lazarethbrand in den 
dd weer auf dem Kriegsſchauplatz ſehr bedenke 
lich graſſirt. — Der Prinz Anton war der dritte Sohn 
des Fürſten von Hohenzollern, geb. am 7. October 
1841, er ftand als Lieutenant & Je suite beim 1. Garde 
Regiment zu duch, — Baron Werther wird heute nach 
Prag abreiſen General v. Manteuffel wohnte heute 
einer Miltär⸗Conferenz im Kgl. Palais bei und ver⸗ 


abſchiedete ſich alsdann. Morgen werden die Bevoll- (hörden die ſorgſamſte Pflege der durch die neue Ver— 


mächtigten aus München und Stuttgart hier eintreffen. 
— Die Nachrichten von einer dem Grafen Bismarck 
zugedachten Standeserhöhung haben, wie das feudale 
„N. A. V.“ hört, noch keine officielle Unterlage. 
Aus einer Mittheilung des Magiſtrats an die 
Stadtverordnetenverſammlung in Krefeld entnehmen 
wir, daß die Frage, ob die Kgl. Bank und deren Fi- 
lialen zur Zahlung vor Communalſteuer herangezogen 
werden können, gegenwärtig noch dem Geſammtminiſte⸗ 
rium zur Entſcheidung vorliege. — Es iſt angeregt 
worden, die Truppen bei ihrem Einzuge in Berlin 
feſtlich zu ſpeiſen, wie es im J. 1815 beim Einzuge 
Blüchers geſchehen. Man beabſichtigt, das unter den 
Linden und auf dem Königsplatze Tafeln aufgeſchlagen 
und an denſelben die Soldaten mit Wein und kalter 
Küche regalirt werden. Der Vorſchlag ſoll vielen An⸗ 
klang finden. a . 

— Wie die „B. u. DB: mittheilt, werden noch 
im Laufe dieſer Woche fämmtliche Landwehrleute des 
1. ſowohl wie 2, Aufgebots ihre Entlafſung erhalten. 
— Dem Vernehmen nach hat unſere Regierung auf 
Wunſch Sachſens ſich bereit erklärt, die erbeuteten 
Maſchinen und Waggons der ſächſiſchen Staatsbahnen 
egen eine bei den definitiven Friedenhverhandlungen 
etz etzende Entſchädigungsſumme herauszugeben. 
Die Meldung aus Kiel, daß 1 — ſchleswig⸗holſteiniſche 
Richter in das Obertribnal berufen ſeien, iſt als ver⸗ 
früht zu betrachten, da über die Zukunft der Herzog⸗ 


thümer noch keine definitiven Beſchlüſſe, die auch von 


der Mitwirkung des Landtages abhängen, ge— 
faßt ſind. 


— Die miniſterielle „Provinzial⸗Correſpondenz“ 


ſagt in einem Artikel mit der Ueberſcheift: „Indem⸗ 
nität« in welchem fie die Erwartung der Ausgleichung 
des Verfaſſungsconflictes ausſpricht: Durch die nach⸗ 
trägliche Sanctionirung Seitens der Landesvertretung 
ſoll das Geſchehene förmlich der Verfaſſung gegenüber 
cet und der Zweifel vom Standpunkte der Geſetz⸗ 
ichkeit erledigt werden. Die Regierung bekundet da⸗ 
mit ihre Achtung vor der Verfaſſung und beweiſt, daß 
fe mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit die Rechte der 
andesvertretung wie der Krone zu wahren beſtrebt ift. 
Obwohl die 9 rt des Abgeordnetenhauſes aus 
Liberalen und Fortſchrittsmännen beſteht, dürfte der 


vom Throne angerufene Geiſt der Verſöhnung zur 


Geltung gelangen und vermuthlich in einer Adreſſe 
offenen Ausdruck finden. Vei den heute hier ſtattge⸗ 
fundenen Nachwahlen wurden die Herren Heyl und 
Baron Vaerſt zu Abgeordneten gewählt. — Die 
2 Kreuztg“ melde: Dem Kriegsminiſter v. Roon und 
dem General v. Moltke er Schwarze Adlerorven 
verliehen worden, Die iniſter v. d. Pfordten 
Bayern und v. Dalwigk Darmſtaßt) werden heute 
bend hier erwartet. Der frühere ſächſiſche Geſandte 
Graf v. Hohenthal iſt bereits hier 1 1 0 
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes fan⸗ 
den 58 und de len ſtatt. Die Wahl des Amtsrath 
Rother und des Landrath Rothkirch⸗Trach (Wahlkreis 
Haynau⸗ Liegnitz wurden für ungiltig erklärt. — Näch⸗ 
ſten 90 iſt die Wahl der Präſidenten. 
res den, den 7. Auguſt. Der bisherige ſächſi⸗ 

ſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Graf Hohenthal, 
iſt vorgeſtern auf der böhmiſchen Bahn hier wieder 
eingetroffen und bereitet ſich vor, nach Berlin zu ge⸗ 
en, um daſelbſt wegen des Friedens zu unterhandeln. 
Is militäriſcher Bevollmächtigter wird ihm der ſäch⸗ 
ſiſche General⸗Mafor v. Fabrice beigegeben werden. 
Wie hier erzählt wird, geht der Miniſter v. Frieſen, 
Mitglied der Landeskommiſſion, zum König Johann 
nach Wien, um die Entlaſſung des Herrn v. Beuſt zu 
erreichen und durch dieſe Konzeſſion Preußen für Sg 
ſen günſtiger zu ſtimmen. Die Nachricht der „Köln. 
Zig.“ über Erhebung von Kontributionen in ſächſi⸗ 
ſchen Städten, welche heute vom „Dr. J.“ demitirt 


waltungsorganiſation geſchaffenen und ſchon in kurzer 
Erfahrung erprobten Inſtitute namentlich zu empfehlen. 

Vor allem werde die großh. Regierung an dem 
Ausgangspunkt der Grundſätze der Proklamation v. 7. 
April 1860, an der Selbständigkeit der Kirchen in ih⸗ 
ren inneren Angelegenheiten und an ihrer geſetzlichen 
Unterodnung unter den Staat in allen äußeren Be⸗ 
ziehungen mit größter Entſchiedenheit feſthalten. Lei⸗ 
der habe er über die praktiſche Durchführung dieſes 
Grundſatzes entbrannte Kampf hin und wieder zu die 
ner Anfeindung der gegenfeitigen Autorität an ſich 
geführt. Die großherzogl. Behörden hätten einerſeits 
die hohe Achtung, welche der Kirche als ſolchex in un⸗ 
ſerem öffentlichen Leben gebührt, im Auge zu behalten; 
andererſeits ſollen unzuläſſigen Agitationen, bei wel⸗ 
chen das geiſtliche Amt zum Deckmantel für gewiſſen— 
loſe politiſche Wühlereien und Hetzereien 
würde, und ebenſo den Verſuchen zur Untergrabung 
des konfeſſionellen Friedens einer der weſentlichſten 
Bedingungen unſeres ſtaatlichen Wohles) mit den ge— 
ſetzlichen Mitteln ein Ende zu machen. 

Ferner müſſe mit Ernſt und Nachdruck vorgebeugt 
werden, daß die erfreuliche Entwickelung unſerer Re— 
formen in Geſetzgebung und Verwaltung nicht durch 
den inneren Parteikampf gehemmt würde, und daß die 
leidenſchaftliche Erregung des Augenblicks, die ſich an 
die außerordentlichen, ganz Deutſchland umgeſtaltenden 
Vorgänge der letzten Monate knüpfe, nicht zu einer 
Quelle der Zuchtloſigkeit werde. 


ſeres Landes beſetzt halten, unwahre und gehäſſiige 
Ausſtreuungen dem Wohl des Ganzen wie der Ein⸗ 
zelnen zur größten Gefahr gexeichen und eine befrie⸗ 
digende Geſtaltung unſerer künftigen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, die ohne nahe Beziehungen zu Preußen nicht 
denkbar ſei, nur erſchweren; ſie ſeien deshalb nicht zu 
dulden. - 8 0 0 

Die Laſten des Krieges dürfen noch eine Zeit 
lang drücken, ſie würden aber, während die Regierung 
in allen ihren Orgauen ſelbſtverſtändlich mit aller 
Auſtrengung auf ihre Linderung hinarbeiten wird, 
leichter getragen werden, wenn man ſich der Einſicht 


wird, war ſchon deswegen unwahrſcheinlich, da, wenn 


dem ſächſiſchen Staate außer den geleiteten. Requiſi⸗ 
tionen noch die Zahlung einer Kriegsentſchädigung zu⸗ 
fällt, dieſe ſicherlich nicht durch eine Kontribution der 
ſächſiſchen Städte erhoben, ſondern auf das ganze Land 
vertheilt und auf geordnetem Wege gedeckt werden 
wird. — Am Sonntag Nachmittag traf. aus Böhmen 
hier ein Extrazug ein, der die erſte aus dem Kriege 
heimkehrende preußiſche nn U und außerdem ei⸗ 
nige Gepäck⸗, Feldpoſt⸗ und Eiſenbahnpoſtwagen führte. 
Die im Hauptquartier zu Nikolsburg befindlich gewe⸗ 
jenen Beamten des Kriegsminiſteriums und der In⸗ 
tendantur fuhren ohne Aufenthalt von hier nach Ber⸗ 
lin. Das preußiſche r wird in drei Ei⸗ 
ſenbahnzügen mit je über 100 Achſen aus Böhmen 
durch Dresden zurück nach Berlin befördert werden. 
Bereits geſtern wurde ein ſolcher Zug erwartet, die 
beiden andern ſollen heute und morgen nachfolgen. — 
Das preußiſche Papiergeld iſt jetzt im Privatverkehr 
hier zu Ehren gekommen, doch wird es bei der Poſt 
und von den öffentlichen Kaſſen nur 10 99 angenommen. 
„Hannover, 4. Auguſt. (Elb. g 
höhung der Garniſon von 2000 Mann auf 5000, die 
2 zelegung der bedeutenderen Provinzialitädte mit Gar⸗ 
Gon wird dahin gedeutet, daß die Proklamation der 
Yunertibung Hannovers in Preußen bevorſtehe und 
Aufſtands⸗ oder Störungs⸗Verſuchen vorgebeugt werz 
den ſolle. 75 7 
5 ‚seristupe, In Betreff der leitenden Grund⸗ 
füge für die innere Landesverwaltung hat das neue 
Miniſterium ein Runßſchreiben erlaſſen, welches nach 
— en Ztg.“ im Weſentlichen folgenden Iu- 
Das neugebildete Stagtsminiſterium habe die 
Grundſätze der allerhöchſten Proklgmatſon vom 7. April 
1890 als die auch fortan in unſerm Staatsleßen zu 
befolgenden adopfirt. Es ſei hiernach den groß. Be⸗ 


Ztg.) Die Er⸗ 


nicht verſchließe, daß ſie die unvermeidliche Folge der 
worn Exeigniſſe ſeien. £ a2 
München. Dem geſammten zweiten preußſi⸗ 
ſchen Reſervekorps, welches in der Stärke von 
mehr als 20,000 Mann über Hof und Bayreuth nach 


Nürnberg marſchirte, hatte die bairiſche Regierung | 


auf dieſer ganzen Strecke nur ein einziges Infanterie⸗ 
Bataillon von nicht ganz 1000 Mann entgegenzuſtellen. 
Da ſie die Unzulänglichkeit dieſer kleinen Schgar wohl 
einſah, ſo ſtattete fen dieſelbe mit der pace Nachricht 
aus, daß der Waffenſtilland bereits abge 5 jet, 
und dieſer Schild wurde denn auch von Station zu 
Station immer aufs Neue und natürlich immer ver⸗ 
geblich dem übermächtigen Gegner entgegengehalten. 
— Verſchiedene bairiſche Blätter erwähnen dus 
Gerücht, daß Freiherr v. d. Pfordten zurückzutre⸗ 
ten beabsichtige. Als Nachfolger wird der Fürſt von 
Hohenlohe genannt. Indeſſen ſcheint das Gerücht bis 
jetzt ſehr unbeſtimmter Natur zu ſein und wohl mehr 
auf der Annahme zu beruhen, daß das von Herrn v. 
d. Pfordten in der auswärtigen Politik erlittene Fiasko 
ihm ſelbſt den Rücktritt müſſe wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen laſſen — eine Annahme, von der es mindeſtens 
zweifelhaft erſcheint, ob der bairiſche Premier ſie theilt. 
Deſterreich. Endlich, am 4. d. M, hat ſich die 
„Wiener Ztg.,“ veranlaßt besser die zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen abgeſchloſſenen Friedensprälimina⸗ 
rien zur Veröffentlichung zu bringen. Man erfährt 
daraus nichts Neues; es iſt jedoch zu konſtatiren, daß 
die Veröffentlichung allenthalben mit Befriedigung 
aufgenommen wurde, da man nunmehr dem definitiven 
Friedensſchluſſe ſchon binnen Kurzem entgegenſehen 
darf. Der Friede aber iſt das, was Oeſterreich zuerſt 
braucht. Wenn einige Heißſporne noch vor Kurzem 
es als ein nicht mehr gut zu machendes Unglück be⸗ 
eichneten, wenn Defterreich jetzt Frieden mit Preußen 
ſchließen würde, ſo haben ſie damit weder die Geſin⸗ 
nung der Armee noch die des Volkes richtig wiederge- 
geben. Das Volk, faſt erdrückt durch eine eren 
unerträgliche Steuerlaſt, hat wahrlich keine Luſt, einen 
Krieg fortzuſetzen, der ihm unter allen Umſtänden nur 
neue Selten bringen würde, einen Krieg, dem es von 
allem Anfange an ziemlich theilnahmslos gegenüber 
geſtanden; die Soldaten aber ſehnen Ic danach, in 
ihre Heimath entlaſſen zu werden, und die Oſſtziere 
machen kein Hehl daraus, daß es nicht möglich ſei, 
unter den dermaligen Verhältniſſen auf irgend einen 
militäriſchen Erfolg zu rechnen. Die Armee bedarf 
einer gründlichen Reform, der Generalſtab hat ſich 
nicht. bewährt und die meisten Korps = Kommandanten 
haben das in fie geſetzte Vertrauen nicht gerechtfertigt. 
Der gemeine Soldat aber, ohne Vertrauen in die 
Führung, will nicht auf die Schlachtbank geliefert 
werden. Es werden viele Jahre nothwendig ſein, um 
die Schäden zu heilen, welche der del ug gegen Preuſ⸗ 
ſen blosgelegt hat, es fragt ſich aber, ob wirklich dem 
Kaiſerſtaate unter den dermaligen Verhältniſſen ein 
mehrjähriger Friede beſchieden iſt. Die Phraſe von 
der Unerſchöpflichkeit der . Dede eſterreichs 
taucht jetzt wieder auf, und die Offiziöſen glauben da⸗ 
mit das Volk tröſten und aufrichten zu können. Nie⸗ 
mand glaubt mehr daran, im Gegentheil blickt Alles 
mit Reſignation in die Zukunft. a 
Frankreich. Mit Spannung ſieht man hier nach 
der militäriſchen Aetion Preußens, der paxlamentari⸗ 
ſchen entgegen. Das „Journal des Debats“ ſagt da⸗ 
rüber: „Es wäre wohl nichts geeigneter, Preußen von 
Seiten der zu annectirenden Bevölkerungen ernſtliche 


gemacht 


Was die öffentlichen Agitationen betreſſe, jo könn- 
ten, während fremde Truppen als Freunde Theile un⸗ 


Schwierigkeiten zu bereiten, als eine 0 ortdauer des con⸗ 
ſtitutionellen Confliktes zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe 
und der Re ierung, i 
ziehenden Schauspiels würde die Völter, die nicht allein 
die Einheit, ſondern auch die Freiheit mit allen ihren 
gerechten Bürgſchaften wollen, zum Nachdenken veran⸗ 
laſſen. Hr. von Bismark ſteht allerdings nicht im 
Verdacht, eine große Zärtlichkeit für die liberalen Prin⸗ 
; eipien zu hegen; allein wir glauben auch nicht, daß er 
in Regierungsdingen ſehr feſtgewurzelte Anſchauungen 
hat, und wir möchten ihn wohl unter jene geſchmeidi⸗ 
gen Leute rechnen, die ſich leicht in die Erforderniſſe 
ihrer Politik hineinfinden. Er vermag ſich alſo auch 
liberal zu zeigen, wenn ſein Intereſſe es erheiſcht, und 
man wird bald ſehen, ob er, nachdem er zu ſiegen ver⸗ 
ſtauden, nun auch der Mann iſt, aus ſeinem Siege 
Vortheil zu ziehen.“ 5 N 
. Die Blätter beſchäftigen ſich bereits ſämmtlich 
mit der preußischen Thronrede. Im Allgemei⸗ 
nen findet man dieſelbe ſehr, ſa allzuſehr zurückhaltend 
gerade in den Punkten, über welche man vorzugsweiſe 
auf nähere Aufklärung gerechnet hatte. Es wird ſehr 
bemerkt, daß weder des Gegners Oeſterxeich, noch des 
Alliirten Italien nd des Vermittlers Frankreich Er⸗ 
wähnung geſchieht; zeben ſo fehle jede beſtimmtere An⸗ 
deutung über die Pläne Preußens für die Umgeſtalt⸗ 
tung Norddeutſchlands, und namentlich auch über die 
künftige Beziehung zu den ſüdlichen Staaten, Ande⸗ 
rerſeiſs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung mit Oeſtexreich nur erſt Friedens⸗ 
präliminaxien feſtgeſtellt, mit ihren übrigen Gegnern 
nur Waffenſtillſtände abgeſchloſſen hat, und ſich 
a in der Thronxede der noch bevorſtehenden end⸗ 
gültigen Regelung nicht vorgreifen konnte. Jedenfalls 
zieht, man aus dem Stillſchweigen, mit welchem in 
Berlin über alle noch ſchwebenden Fragen hinwegge⸗ 
gangen iſt, den Schluß, daß die allgemeine Lage noch 
immer eine ziemlich verwickelte und vorſichtig zu behan⸗ 
delnde iſt. Beſonders gilt dies auch noch für die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich. und Italien; beide 
Staaten ſtehen einander fortwährend in ſehr gereizter 
Stimmung gegenüber und ſind noch nicht einmal über 
die Waffenſtillſtands⸗ Bedingungen einig. Oeſterreich 
will nämlich auf keinen Waffenſtillſtand eingehen, wenn 
die Italiener ſich nicht vorher aus Tirol zurückziehen, 
wogegen die Italiener ihren gegenwärtigen Beſitzſtand 
mindeſtens bis zum Frieden behaupten wollen. Uebri⸗ 
gens zweifelt die IA nicht an dem 
endlichen Erfolge ihrer Vermittellungsbeſtrebun en. 
— Herr Vilbort, der Korreſpondent des „Sidele“ 
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in Berlin, berichtet über die ruſſiſchen 2 
welche, wie er verſichern könne, n fe kategoriſch zu⸗ 
rückgewieſen habe. In Petersburg ſei die altrüſſiſche 
Partei autiepreußiſch, ferner auch die Kaiferin, Groß⸗ 
fürſt Konſtantin und Fürſt Gortſchakow. Kaiſer Ale⸗ 
rander und die Armee im Gegentheil waren früher 
ganz auf preußiſcher Seite. Der außerordentliche Glanz 
der — Erfolge und der Aufruf an die allge⸗ 
meine Abſtimmung, welchen Herr von Bismarck in ſein 
Programm mit aufgenommen habe, habe jedoch ſchließ⸗ 
lich die antipreußiſche Tendenz ann Baß von St. Pe⸗ 
tersburg ein gewiſſes Uebergewicht gewinnen laſſen. 
Daher die Bemühungen wegen Wiedereinſetzung der 
deutſchen Fürſden, die jedoch im demokratiſchen Europa 
nicht mehr Erfolg haben würden, wie im liberalen 
Deutſchland -. 

— Tas Hinterladegewehr eines Hr. Jarre 
macht gegenwärtig in Paxis viel von ſich reden. Es 
wurden neulich in einem öffentlichen Lokal, in Gegen⸗ 
wart von etwa 800 Perſonen, Verſuche damit angeſtellt 
und mit dieſer a 50 und bei ſchnellſtem Feuern 
90 Schüſſe in der Minute, unter der allgemeinen Be⸗ 
geiſterung des we abgegeben. Das Syſtem 
ſcheint dem des Revolvers ähnlich zu ſein. Das Hin⸗ 
terlapeſtück (barette oder culasse mobile genannt) iſt von 
dem Gewerbe ſelbſt völlig getrennt. Es wird mit einer 
gewiſſen Anzahl von Patronen geſpickt, eingeſetzt und 
dreht ſich dann, wie im Revolwer, nach jedem Schuſſe 
um e mehr ſolcher au Voraus mit Patronen be⸗ 
ſetzter Barettes der Schießende bei ſich trägt, deſto 
länger, und je gewandter er die entleerte Barette durch 
eine gefüllte erſetzen faiın, deſto ſchneller kann er feuern. 
Der Transport der Munition mit den dazugehörigen 
Barettes dürfte übrigens in der Praxis Schwierigkeiten 
haben. Auch ſoll, wie man vernimmt, gegen eine Explo⸗ 
ion der Patronen, wenn fie noch in der Baxette und 
in dem Ranzen des Soldaten ſtecken, keine übergroße 


echanismus vor ſich. A * 
Großbritannien. Die Thronfedggerſt der Kö⸗ 
nig Wilhelm J. geſtern die Kammer in Verlin eröffnet 
bat, [een bier einen pus en Eindruck zu machen; 
und faſt allgemein iſt die Erwartung, daß der Ver⸗ 
fung jetzt einer befriedigenden Löſung entge⸗ 
gengehe. ; 8 

Der „Speelgtor“ warnt Preußen und Deutſch⸗ 
land vor halben Maßregeln und einem faulen Frieden. 
Das deutſche Parlament müfe einer Verpfuſchung ent- 
gegenarbeiten. Keine der Nationen, die am Kriege be⸗ 
{heilige waren, et vollkommen zufrieden. Ialien 
fühle ſich gekränkt wegen Wälſchtirol und wegen zu dürfti⸗ 
ger Lorbeeren. Oeſterreich werde nie ar, eine 
hun Deutſchland aufgeben und das Mittel 


nadel, ſondern, wie das „Steel“ andeutet, Deen 
Mache, übrigens dem anerkannten Coltſyſtem vewandten 
} 


fie zurückzugewinnen ſei leider den Habsburgern in der 
Hand geblieben. Wenn Süddeutſchland einen beſon⸗ 


deren Stagtenbund dilden dürfe, werde dieſer über 
kurz oder lang die Intervention Frankreichs anrufen 
und zugleich von Wien aus aufgemuntert und unter⸗ 
Im Frühjahr 1867 werde Frankreich 


ſtützt werden. 


er Anblick eines ſo wenig an⸗ 


Garantie geboten ſein. Die Entzündung geht nicht, 
wie in dem preußiſchen Syſtem vermittelſt einer Zünd“ 
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furchtbar gerüſtet daſtehen und Oeſterreich jedenfalls 
ein gutes Hinterladegewehr beſitzen. In dieſen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten liege der Keim zu einem ſehr gefährli⸗ 
chen Kriege, der, falls der Süden den Sieg davontra⸗ 
gen ſollte, Deutſchland anf die Dauer ſpalten oder, 
alls der Süden unterläge, Preußen die Nothwendig⸗ 
keit auferlegen würde, mit ſchweren Opfern die jetzt 
vexſäumte Gelegenheit zurückzukaufen. — Kurz, der 
„Spectator“ empfiehlt dem deutſchen Parlament, den 
Frieden zu einem wirklichen zu machen und Pre 
zu dringen, daß es dem Süden freigeftellt werde, ſich 
unter den Bedingungen, die früher einmal den Elbher⸗ 
ogthümern angeboten waren, dem preußiſchen Stanten= 
hund anzuſchließen. Das Volk würde dann allmählich feine 
Fürſten zum Abſchluß zwingen, und das Deutſchland würde 
eine Macht werden, der weder Frankreichs noch des 
ganzen übrigen Europas Einmiſchung etwas anzuha⸗ 
ben vermöchte. .. 9 

Italien. Italien verlangt von Wälſch⸗ Tyrol 
nur den Streifen oberhalb des Garda See's; die 
Grenze ſoll etwas nördlich von Trient gehen, das eine 
„unbeſtrittene“ wälſche Stadt ſei; das Dorf, das die 
Grenze bilden ſolle, bezeichne ſchon durch ſeinen Na⸗ 
men ſeine Bedeutung, es heißt: Mezzo Lombardo Mezzo 
Tedesco. Das in Anſpruch genommene Gebiet iſt faſt 

anz von italieniſchen Truppen occupirt, denn da 
Trient nur aus Rückſicht auf Preußen unbeſetzt blieb, 
iſt eine durch ein 1 Telegramm des öſterreichi⸗ 
ſchen Generals Kuhn bestätigte Thatſache; Kuhn hatte 
Wälſch⸗Tyrol bereits aufgegeben und befahl, ſich zur 
Vertheidigung von Deutſch⸗ Tyrol zu concentriren. 
Die Italiener finden, daß die Anweſenheit der Oeſter⸗ 
reicher am nördlichen Geſtade des Garda-See's eine 
ewige Drohung und Herausforderung ſein würde. 

Aus Nom wird gemeldet, daß der Papſt am 
Sonntag Abend ein außerordentliches Konſiſtorium 
abgehalten bat, in welchem die Kardinäle über die au⸗ 
genblickliche Situation deliberirten. — Der Papſt hat 
in der Franziskanerkirche eine Rede gehalten, in wel⸗ 
cher er die Jugend ermahnt, den revolutionären Lei⸗ 
denſchaften zu mißtrauen, und auffordert, für den Kö⸗ 
nig Viktor Emanuel zu beten, auf daß dieſer davon 
ablaſſe, gegen die Religion zu handeln. Es wird dem⸗ 
nächſt eine neue Allokution erwartet, betreffs der Ein⸗ 
ziehung der Kirchengüter in Venetien. 0 

ußlond. 11 85 den getroffenen Beſtimmungen 
wird der Großfürſt Thronfolger Ende der Woche nach 
Moskau gehen, ſich dann nach Nowgorod, Kaſan, 
Tharitſinn, in das Koſakengebiet begeben und von da 
aus noch mehrere Theile des Reiches beſuchen. Von 
verſchiedenen ſüddeutſchen Höfen ſind erneut Bemühun⸗ 
gen eingetreten, um Rußland zu einer Vertretung ih⸗ 
rer Intereſſen Preußen gegenüber bei den jetzigen 
Verhandlungen zu beſtimmen. Ein wirkliches Engage⸗ 
ment der ruſſiſchen Aale te dieſen. Angelegenhei⸗ 
ten iſt bisher nicht erfolgt. Die Agitation der altruſ⸗ 
ſiſchen Partei, die Donaufürftenthiimer = Organifation 
leben zu einer brennenden Frage zu machen, wird 
ebhafter. 

Amerika. In Nen⸗Vork herrtſche im Juli eine 
furchtbare Hitze. Menſchen und Thiere fielen zu Dut⸗ 
zenden todt in den Straßen zuſammen und die Hos⸗ 
pitälex find mit Sonnenſtichkranken überfüllt. 

— Die „Newyorker Handelsztg.“ bringt aus Hobo⸗ 
ken die Muti daß unter den dort lebenden 
Deutſchen auf die Nachricht von den preußiſchen Sie⸗ 
gen in Böhmen ein u . im Umlauf geſetzt wurde, 
in welchem zu einer Subfeription zu Gunſten der 
Verwundeten und der Hinterbliebenen gefallener Sol⸗ 
daten aufgefordert werde. Der Subſeriptions⸗Bogen 
wurde ſchnell mit Unterſchriften bedeckt, wovon manche 
zur Höhe von rd bis hundert Dollars gemacht 

en. Es wird beabſichtigt, den Geſammtbetrag 
an die Abgeordneten Harkort, v. Eynern und Dr. Löwe, 
behufs einer geneigten Verwendung zu überſenden. 


Provinzielles. 
Danzig, den 8. Auguſt. (D. Z.) Dem 38. Jah⸗ 
reöbericht des hieſigen Allgemeinen Gewerbe⸗ 
‚ereins pro 1. Mai 1865 bis dahin 1566 entnehmen 
wir folgende Details: Die Zahl der Mitglieder betrug 
nt. 2 1865 471, am 1. Mai 1865 463. Die 
Ausgabe. etrug 2084 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf., die 
Mat — lr. 16 Sgr. 1 Pf., ſo daß am 1. 
blieb. Die a Beſtand von 84 Thlr. s Sgr. 9 Pf. 
17,782 Thlr Je Znögens Ueberſicht zeigt als Activa 
ar. Der abgeſoind Pf. als Paſſida 6081 Thlr. 6 
Sgr. en abgeſonderk pon dem Vereinsvermögen 
verwaltete Bürger Unterſtützungsfonds beſitzt ein Ca⸗ 
vital von 580 Thlr., beſtehend aus 58 Actien à 10 
Thlr. Der Etat für das Verwaltungsſahr 1865/66 iſt 
in Einnahme und Ausgabe auf 2000 Thlr. normirk. 
— Das Actien⸗Capital der Hilfskaſſe iſt unverändert 
Auf 2686, Thlr. 20 Sgr. geblieben. Der Verkehr der⸗ 
= en mit der Sparkaſſe wurde in bisheriger Weiſe 
ortgeſetzt und erreichte das. Guthaben dentaler den 
etrag von 3000 Thlr. Die neuen Ausleihungen be⸗ 
trugen 6090 Thlr. 8 Sgr. in 63 Poſten. Die Rück⸗ 
zahlungen 6202 Thlr. 12 Sgr. in 209 Poſten, und 
verbleiben Ausſtände ult. December 7085 Thlr. 26 
Sgr. in 81 Poſten. Der Reſervefonds der Hilfskaſſe 
hatte ult, des Jahres einen Beſtand von 2010 Thlr. 
16 Sgr. 3 Pf. — Die Handwerkerlehrlingsſchule wurde 
im Winterſemeſter von 40 Schülern beſucht; die Fort⸗ 
bildungsſchule für Mädchen beſuchten im Winter 21, 
im Sommer 15 Schülerinnen. Die Bibliothek umfaßt 

558 8 vi 
Stargard i. Pomm, den 4. Aug. (N. St. 3.) 
Die nächſtens eintretende Penſtonirung des hieſigen 
nicht wiedergewählten Bürgeemeiſters Delſa dürfte 
leicht Veranlaſſung zu einem intereſſanten Rechtshan⸗ 


del von prinzipieller Wichtigkeit werden. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter wax auf 12 Jahre mit einem jährlichen 
Gehalt von 1200 Thlr. angeſtellt: während dieſer Amts⸗ 
periode aber fand die Regierung ſich veranlaßt, das 
Gehalt um jährlich 300 Thlr. zu erhöhen, wogegen 
die Stadtverordneten vergeblich Beſchwerde führten 
und endlich nur unter Proteſt die Zahlung zuließen. 
Jetzt werden dieſelben natürlich die Penſion nach dem 
bei Anſtellung vereinbarten Gehalt von 1200 Thlr. 
bemeſſen und für etwa höhere Anſprüche die richterliche 


Entſcheidung abwarten. Zweifelhaft bleibt, ob die mehr⸗ 


mals über den Contract gezahlten 300 Thlr. nicht auch 
noch jetzt von der Penſion abgezogen werden können, 
da aus der Städte⸗Ordnung wohl ein Recht der Re⸗ 
gierung erſichtlich iſt, bei Eingehen des betr. Dienſt⸗ 
verhältniſſes das Gehalt angemeſſen feſtzuſetzen, nicht 
aber, das allſeitig angenommene während der Dauer 
des Contracts zu ſteigenn. 85 
Inowraclaw. Die Weizenernte iſt in unſern 
Gegenden ziemlich beendet. Sie verſpricht einen recht 
guten Ertrag; das häufig wechſelnde Wetter ließ ſie 
leider nicht ohne Unterbrechung einbringen, A daß viel⸗ 
leicht hie und da einiger Auswuchs zu beklagen iſt. 
ſind in der Ernte, ebenſo Gerſte, Hafer, 


Erbſen rſte, Ha 
Letztere verſprechen nur mittelmäßigen 


Sommerrogen. 
Ertrag. | 8 5 
Bromberg, den 8, Auguſt. (Brb. Z.) Seitens 
des hieſigen K. Proviant⸗Amts ſollen mehrere Hundert 
Stück Schlachtvieh (Ochſen, auch einige Kühe) meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
—— En 


Lokales 

— Stadtverordneten-Sitzung am 8. d. Mts. Vorſitzen⸗ 
der Herr Adolph; — im Ganzen 22 Mitglieder anweſend. — 
Vom Magiſtrat die Herren Stadträthe Hoppe und Joſeph. 

Nach § 13 der Geſchäftsordnung der Verſ. muß die 
Dringlichkeit eines Berathungsgegenſtandes nicht blos von der 
Verſammlung, ſondern auch vom Magiſtrate anerkannt wer- 
den. Es iſt dies eine Beſchränkung der Rechte der Verf., 
da die Zuſtimmung des Magiſtrats durch die Städte. Ord⸗ 
nung nicht geboten iſt, ja, dem Geiſte derſelben zu wider. 
ſprechen ſcheint. Herr Dr. Prowe beantragt demnach den 
Fortfall des Paſſus über die Zuſtimmung des Magiſtrats 
aus jenem Paragraphen und ſtimmt ihm die Verf, bei. — 
Bei Gelegenheit des Betriebs. Berichts über die ſtädt. Ziege 
lei-Verwaltung nimmt die Verſ. Veranlaſſung den Magiftrat 
zu erſuchen, daß derſelbe eine Aenderung der Preiſe für die 
Fabrikate der Ziegelei nur nach Anhörung der Ziegelei. De. 
putation eintreten laſſe. — Der Magiftrat zeigt an, daß der 
zur Fahne einbeorderte Poliz. Serg. Herr Palm ton dem 
Unteroffiz. Herrn Koppitz gegen 20 Sgr. tägliche Diäten ber. 
treten wird. — Bei den ſtädtiſchen Schulen iſt der Lehrer 
Herr Thom zu Wieszki bei Nakel mit einem jährlichen Ge⸗ 
halt von 250 Thlr. angeſtellt worden. — Für das Holz des 
am 6. April v. J. vom Eiſe fortgeriſſenen Eisbrechers Nr. 
6 bietet der Eigenthümer Herr Kirſte 20 Thlr. Das Holz 
liegt auf der Jankowiczer Kämpe und würde das Herſchaffen 
deſſelben bedeutende, ſeinen Werth überſchreitende Koſten ver⸗ 
urſachen. Magiſtrat und die Verf. genehmigen daher die 
Offerte des p. p. Kirſte. — Die Beſchlußnahme betres derff 
früher ſchon vom Magiſtrate beantragten Gasröhren- Leitung 
nach der Mocker wird in Anbetracht der zeitigen finanziellen 
Verhältniffe der Stadt bis zum nächſten Frühjahr vertagt, 
der Magiſtrat jedoch erſucht, inzwiſchen die Ertheilung des 
Conſenſes zur Ausführung des Unternehmens bei den be⸗ 
treffenden Militärbebörden zu bewirken. — Die Verf. hatte 
den Fortfall der Hauskollekten für die hieſigen Hospitäler 
beantragt, weil dieſelben die Bewohner beläſtigen und einen 
unerheblichen Ertrag liefern, welcher erforderlichen Falls aus 
ſtädt. Mitteln gedeckt werden könnte. Der Magiſtrat bemerkt 
hiegegen, daß die Hauskollekten ein wohlerworbenes Recht 
der Hospitäler ſeien, auf deren Fortfall er, der Magiſtrat, 
um ſo weniger eingehen könne, als der eventuelle Zuſchuß 
aus Kämmereimitteln gewährt werden ſoll, welche für die 
nächſte Zukunft ſchon ſeh in Anſpruch genommen wären. Trotz 
dieſer Erklärung hält die Verf, ihren früheren Beſchluß be. 
treff des Fortfalls beſagter Kollekten aufrecht. — Der Ma- 


giſtrat beantragt, in dieſem Jahre das Fundament für das 


Schulgebäude auf der Jakobs. Vorſtadt herzuſtellen. Die 
Verf. beſchließt dagegen in Anbetracht deſſen, daß das beſagte 
Gebäude ein dringendſtes Bedürfniß iſt, den Magiſtrat zu 
erſuchen, das Schulgebäude noch in dieſem Jahre bis unter 
das Dach aufführen zu laſſeu. — Der Schulkaſſenrechnung 
p. 1862 wird die Decharge ertheilt. — Nach Mittheilung 
des Magiſtrats hat die Stadt einen Beitrag von 2415 Thlr. 
16 Sgr. zu der Landlieferung des Kreiſes Thorn zu zahlen, 
welcher aus Kämmereieinnahmen gedeckt werden wird. — 
Auf Antrag des Magiſtrats beſchließt die Verſ, daß das neue 
Mädchenſchulgebäude ein Schieferdach erhalten ſoll, lehnt da- 
gegen die vom Magiſtrat beantragte Bewilligung von 10 
Thlr. zum Richtſchmaus für die Arbeiter an dieſem Gebäude 
ab. Die Brückengeldeinnahme p. Juli er. betrug 1060 
Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., oder im Durchſchnitt täglich 34 Thlr. 
6 Sgr. — Die Verf, erſucht den Magiſtrat, um für den in 
der Gasfabrik gewonnenen Theer den möglichſt höchſten Preis 
zu erzielen, daß die Theervorräthe, ſo bald größere Quanta 
angeſammelt ſind, plus-licitando berkauft werden. — Nach 
Anzeige des Magiſtrats ſoll eheſtens die Bewerbung um die 
zweite, mit 180 Thlr. Gehalt, freier Wohnung und 4 Alftr. 


Brennholz ansgeftattete Lehrerſtelle an der Schule auf der 


Bromberger Vorſtadt ausgeſchrieben werden. Die Verf. 
ſtimmt dem bei, behält ſich aber ihre Beſchlußnahme über 
die Vertheilung des noch nicht vermeſſenen Dienftlandes für 
die Lehrer vor. — Dem Meiſtgebot des Herrn Kfm. A. Da- 
nielowefi von 31 Thlr. jährl. Pacht für den Holzplag am Jakobs. 
Hospital auf 3 Jahre b. 1. Octbr. cr. ab wird der Zuſchlag 
ertheilt. — Die Bedingungen zur Abfuhr des Strußenteh- 
richts, werden im Ganzen genehmigt, jedoch beſchließt die 
Verſ., daß unter die Bedingungen der Zuſatz aufgenommen 
werde, die Abfuhr des Kehrichts ſoll künftighin vom 1. Mai 
bis zum 1. October täglich bewirkt werden. — Zur Bera- 


— 


thung des Entwurfs einer Stollgebühren-Taze für die hieſi . 
gen evangel. Geiſtlichen ſoll nach Antrag des Magiſtrats eine 
gemiſchte Commiſſion gewählt werden. Seitens der Verſ. 
werden in dieſe Commiſſion gewählt die Herren: Dr. L. 
Prowe, M. Schirmer und Hornemann. — Außer obigen An- 
gelegenheiten wurden noch perſönliche Geſuche erledigt. 

— Kommunales. Die Reviſion, reſp. Verbeſſerung des 
Statuts der ſtädtiſchen Feuer Societät iſt von einem Mitgliede 
des Kuratoriums derſelben beantragt worden. Das Statut 
iſt in ſeiner Faſſung, wie bezüglich einzelner Beſtimmungen 
veraltet und empfiehlt ſich die Ausführung des Antrages um 
ſo mehr, als bei der Societät inzwiſchen die Rückverſicherung 
eingeführt, die Prämienſäze und Taxgebühren herabgefeßt 
find und die Zwangspflicht für die hieſtgen Hausbeſitzer, bei 
der Societät ihre Grundſtücke zu verſichern, aufgehört hat. 

— Schulweſen. Nach einer in d. B. ſchon zweimal er- 
ſchienenen Ankündigung des Herrn Dir. Dr. Prowe nimmt 
derſelbe morgen, Sonnabend a. 11. d. 11 Uhr Vorm., An- 
meldungen zu dem hierorts neu zu begründenden Lehrerin. 
nenſeminar entgegen. — Wir wünſchem dem Unternehmen 
herzlichſt Glück und zum Segen für manche Tochter Thorns 
günſtigen Fortbeſtand, wie wir denn auch zu der Weisheit 
unferer Behörden das Vertrauen und die Zuverſicht hegen, 
daß ſie den hoffentlich in Folge des Neubaues mit erneuter 
Friſche und Ausdauer fortzuſetzenden Beſtrebungen des ge- 
nannten Dirigenten unſerer weiblichen Bildungsanſtalten ihre 
Gunſt und Unterſtützung nicht verſagen, vielmehr noch in 
teicherem Maße als bisher bethätigen werden. 

— Die Parlehnskaſſen-Agentur hat bis jetzt noch kein 
Geſchäft gemacht, weil der Geſchäftsgang derſelben, wie wir 
vernehmen, viel zu weitläuftig und in Folge des Herabſetzens 
des Bank. Diskonto bei ihr keine Nachfrage nach Geld iſt. 

— Die Straßenbeſprengung hat ſeit o. Montag nicht 
mehr ausgeführt werden kennen, weil das Waſſer⸗Baſſin am 
Kondukt gereinigt wurde. Zwar iſt die Reinigung ſchon am 
Montag vollendet geweſen und das Waſſer in die Röhren 
zugelaſſen worden, es iſt aber bis heute aus noch nicht auf- 
geklärten Gründen noch nicht gelungen, das Waſſer wieder 
in die Brunnen zu leiten und dieſelben fließend zu machen. 
Wie es ſcheint, findet irgendwo eine Verſtopfung der Röhren 
ſtatt. Die Pumpbrunnen ſind leider fo unpraktiſch eingerich⸗ 
tet, daß fie ſich zum raſchen Füllen der zum Sprengen be⸗ 
nutzten Waſſertonnen nicht benutzen laſſen. 

— Lotterie. Bei der a. 7. d. angefangenen Ziehung 
der 2. Klaſſe 134. königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der Haupt 
gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 11,977. 

2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 28,702 und 
89,075. 

1 Gewinn von 600 Thlr. fiel auf Nr. 32,929 und 
5 1 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 51,748 und 
0,050, 

Bei der am 8. d. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Gewinn 
von 4000 Thlr. auf Nr. 38,730. 

1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 34,539. 

2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 63,848 und 
81,607. 

3 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 14,697, 30,430 
und 80,653 und 

5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 21,492, 41,238, 
56,720, 71,361 und 76,912. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Die Mähmaſchine nach Samuelſon des Herrn Eh⸗ 
renberg in Gr. Lichtenau, die erſte in Weſtpreußen, von 
welcher die „Danziger Zeitung“ kürzlich berichtete, hat 
bis jetzt in. Raps, Roggen, Weizen und Hafer durd- 
aus zur Zufriedenheit des Beſitzers gearbeitet. Die Maſchine 
mit 2 ſtarken Pferden beſpannt, ſchneidet einen 4 bis 5 Fuß 
breiten Streifen, legt das geſchnittene Getreide in geraden, 
Häufchen fertig zum Einbinden ab und läßt eine handhohe 
durchweg gleichmäßige Stoppel; ein Ausſchlagen von Körnern 
findet nicht ſtatt. Die Leiſtungen der Maſchine bei den ver- 
ſchiedenen Früchten haben wegen der häufigen Unterbrechun⸗ 
gen, welche das Mähen durch Regen erlitt, nicht feſtgeſtellt 
werden können. Zuletzt wurden 36 M. Morgen 57 Q.-R. 
Weizen in 21 Stunden abgemäht. Die höchſte Leiftungs- 
fähigkeit, welche an der mit vier ſchwachen in mäßigem Fut⸗ 
terzuſtande befindlichen Pferden beſpannten Maſchine während 
mehrerer Umgänge beobachtet wurde, war 13, [I-R. in der 
Minute, wobei die Pferde 110 Schritt in einer Minute zu. 
rücklegten, der 5 Fuß lange Schneideapparat aber nur auf 
4 Fuß in Wirkung trat. Auf feſtem Boden und mit ſtarken 
oft gewechſelten Pferden iſt alſo ſehr wohl eine Leiſtung von 
2 bis 4 M. Morgen in der Stunde zu erzielen. Die Ma- 
ſchine koſtet hier 300 Thlr. : 

— Stand der Früchte. Aus Ungarn wird berichtet, 
daß der Roggen, deſſen Ernte nahe ſei, einen ſehr reichen 
Ertrag zu geben verſpreche. Das Stroh ſei ſehr lang und 
die Aehren ſtark gefüllt und ſchwer. Der Weizen dagegen 
habe ſich weniger befriedigend entwickelt, als man es bei Be- 
ginn des Frühlahrs zu hoffen ein Recht gehabt habe. Schle⸗ 
fien: die Körnerfrüchte ſtehen gut; auch der Weizen, für 
den man im Monat Mai nicht ohne Grund beſorgt war, hat 
ſich noch ganz gut entwickelt und verspricht zum Wenigften 
eine gute Mittelernte zu geben. Galizien: Der Stand 
der Früchte iſt ſehr hoffnungsvoll, namentlich derjenige des 
Roggens. Au Brodfrucht wird es uns, da auch die Gerſte 
ſchön zu werden verſpricht, in dieſem Jahre nicht fehlen. Dat 
vergangene Jahr hat uns wiederholt gelehrt, daß ſomit die 
Hauptwünſche erfüllt werden; die Nebenwünſche, viel Geld 
einzunehmen, ſcheinen nicht in Erfüllung zu gehen, denn iſt 
auch der Rips heuer vortrefflich gerathen, ſo iſt doch der 
Preis deſſelben nicht dazu angethan, viel Geld zu löſen; ebenſo 
bietet auch der Weizen auf reichen Ertrag nur wenig Hoff. 
nung, denn die Aehren deſſelben find gering und ſchwach be. 
laden. Aus dem weſtlichen Rußland wird der. Neuen 
landw. 31g.“ geſchrieben, daß eine reiche Ernte in Ausſicht 
ſtehe; namentlich hätten ſich die Winterfrüchte gegen Nu 
ten gut entwickelt. Weizen ſei nur in den r nt — 
Spülfröſte etwas zurückgekommen, doch ſcheint der üble Ein⸗ 


fluß mehr das Stroh, als die Körner zu treffen. Böhmi- 
ſche Blätter ſchreiben, daß die diesjährige Obſternte immer 
noch zu ſchönen Hoffnungen berechtige; das Frühobſt ſei zwar 
hin und wieder durch Fröſte geftört worden; allein die kal 
ten Maitage hätten es bewirkt, daß das mannigfache Unge⸗ 
ziefer, das ſonſt dem Obſte fo ſehr ſchade, nicht aufgekom⸗ 
men wäre. Am meiſten Ausſicht auf reichen Ertrag bieten 
die Spätbirnen, ſowie auch die ſpät reifenden Aepfelſorten. 
— Hannover: der Stand unſerer Winterhalmfrüchte iſt 
im Ganzen befriedigend; nur über den Weizen wird hier und 
da geklagt. Die Sommerfrüchte ſtehen insgeſammt vortreff. 
lich. Sehr ſchön haben ſich die Kartoffeln entwickelt; auch 
die Rüben haben zum Anwachſen gutes Wetter gehabt. Die 
Futterernte fällt nicht ſo reichlich aus, als man gehofft Hatte; 
am meiſten hat der Stand des Klee's getäuſcht. — Vom 
Niederrhein lauten die Nachrichten über den diesjährigen 
Heuertrag recht günſtig; über den Stand des Klees wird in- 
deſſen auch geklagt; namentlich ſoll die Luzerne den gehegten 
Erwartungen wiederum nicht entſprochen haben. Anderes 
ausgeſtelltes Grünfutter, wie Wicke, und Hafergemenge wird 
elobt. — Aus den Weinbautreibenden Gegenden des 
heins wird mitgetheilt, daß die Traubenblüthe außergewöhn- 
lich ſpät eingetreten ſei. Die Stöcke hängen übrigens ſehr 
ſtark voll Geſcheine, die unter der günſtigen Witterung in 
der letzten Hälfte des Monats Juni gut verblüht haben. 
Thorn, den 9. Auguſt. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 42— 64 thlr. 
Fu} en: Wiſpel 34—89 thlr. 
Er 25 Wiſpel weiße 40 —44 thlr. 
Gerste: Wiſpel kleine 30—32 thlr. 
gefe: Wiſpel 23—24 thlr. 
übſen: Wiſpel 62 —67 thlr. 
artoffeln: Scheffel 12—14 fgr. 
alter: Pfund 6—6% fgr. 
r: Mandel 4—4/ ſgr. 
Stroh: Schock 10—11 thlr. 
Jen: Centner 25 fgr.— 1 thlr. 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
134½ pCt. Ruſſiſch - Papier 135% pCt. Klein Courant 
40—44 pCt. Groß⸗Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubet 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 9. Auguſt. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
— Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll 
9 8. Auguſt Waſſerſtand der Weichſel heute 5 Fuß 
10 Zoll. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 25. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen im hieſigen Rathhaushofe eine Stärke ge⸗ 
gen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 
Thorn, den 1. Auguſt 1866. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Beleuchtungs- Material für 
das unterzeichnete Gericht, beſtehend in eirea 
151 Quart Brennöl (Rüböl) 
6 Str. 50 Pfd. gegoſſene Lichte 
100 Pack Stearinlichte und 
6000 Zündhölzer 
ſoll für das Jahr 1866 bis 1867 in Termino 

den 28. Auguſt er. 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Herrn Kanzlei⸗ Direktor Schulz im 
Büreau III. hieſelbſt an den Mindeſtfordernden 
ausgegeben werden, wozu Bietungsluſtige einge⸗ 
laden werden. 
Thorn, den 2. Auguſt 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Für die bei der Beerdigung meines theuren 
Gatten erwieſene Theilnahme, ſage allen lieben 
Freunden und Bekannten meinen innigſten Dank. 

Auguste Leetz. 


L Eu 

Die heute Vormittags 10 Uhr glücklich er⸗ 

folgte Entbindung feiner lieben Frau Clara geb. 

u von einer Tochter beehrt ſich ergebenſt 

anzuzeigen 
Zlottorie, den 9. Auguſt 1866. 
von Tilly, 
Ober⸗Grenz⸗Controlleur. 


— Gänzlicher Ausverkauf 


London 1862. 


die Firma: 
Underberg⸗Albrecht.“ 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne 


Thorn bei Herrn Benno Richter. 


In Platte's Garten. 
Sonntag den 11. d. Mts. 


Oe 


Anfang 6 Uhr. 


SS 
Be \ 


Entree à Perſon 2 Sgr. 
Carl. 


Hroßer Schnelſauf! 


Heute Nachmittag 3½ Uhr werde ich von 
dem Poſtgebäude durch ſämmtliche Straßen bin- 
nen 30 Minuten meine Kunſt im Laufen zeigen. 

Schnelläufer Heinrich tau 
aus Hamburg. 
Ein unverheiratheter Wirthſchafter 
findet auf der Domaine Unislaw bei 
Culm ſofort ein Engagement. Jährliches Gehalt 
70-80 Thlr. Es können jedoch nur perſönliche 
Vorſtellungen berückſichtigt werden. 


Feinen Zucker in Broden 
billigſt bei Herrmann Cohn. 
Eine filberne Ankeruhr 

iſt am Freitag den 3. d. Mts. vom Tivoli am 

Turnplatz vorbei durch das Glacis verloren. 
Finder erhält eine gute Belohnung in der 

Exped. d. Bl. 

0 Ein Halbwagen mit Glasfenſtern 

Be ift zu verkaufen. Kulmer » Straße 

Nr. 07 
Sonnabend den 11. d. Mts. 8 Uhr Abends im 
Schützen hauſe. 
Uebung zu dem Coneert der vereinigten 


Sänger Thorns. 

Um zahlreichen und regelmäßigen Beſuch die- 
ſer und der nächſten Uebungsabende wird drin⸗ 
gend gebeten, da das Concert ſchon Mittwoch den 
15. d. Mts. ſtattfinden ſoll. 

Die Vorſtände der beiden Liedertafeln. 


n der 


A 
landwirihſchaſtlichen Lehranſtalt in Worms 

a. Mh., 
welche im letzten Semeſter von 53 jungen Land⸗ 
wirthen aus den verſchiedenſten Theilen Deutſch⸗ 
lands beſucht geweſen iſt, beginnen die von 1 
Fachlehren über alle Zweige der Landwirthſchaft 
gehalten werden Vorleſungen am 1. November. 
Programme und Berichte über die Anſtalt ver⸗ 
ſendet auf Verlangen der unterzeichnete Director 
Jedermann gratis und franco. 

Worms, den 27. Juni 1866. 
Dr. Schneider. 


In der A. Mazurkiewiez'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe werden verſchiedene Delikateſſen, hauptſäch⸗ 
lich Weine, Rum's Arac, Cognac, als auch Thee's, 
Cigarren, Schaig zu bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen verkauft. 

Der Verwalter 
Dr. Meyer, 
Juſtiz-Rath. 


— — — 


Preissgekrönt auf den Welt-Ausstellungen 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Auf Reifen und auf der Jagd ein erwärmendes und erquickendes Getränk! 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Deviſe: „Occidit, qui non servat“, erfunden und einzig und 
allein echt deſtillirt von 


H. Underberg- Albrecht 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. 
; Hoflieferant 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen Sr. Königlichen Hoheit der 
Prinzen Friedrich von Preußen, Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von 
Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten Hohenzollern⸗Sigmaringen 
und mehrer anderer Höfe 
Derſelbe iſt in ganzen, halben Flaſchen und Flaçons ächt zu haben in 


an 


Dublin 1865. 


ayaodım ung Ppou 


peu Luvs an Jayuapogk 
uegnezg Av Haalıvyy sog jp SD eon 


Echte Auhpocken-Lymphe 


verſende ich aus meinem Impf- Inſtitute junger 

Kühe fortgeſetzt, Sommer und Winter. Das 

Haarröhrchen für 1 Perſon 2 Thlr. (bei Nicht⸗ 

Erfolg die 2. Lymphe gratis.) 

Dr. Pissin, pr. Arzt, Berlin, Dorothenſtr. 64. 
Einige junge Leute können noch an meinem 

Unterricht in der 


dopp. ital. Buchführung 
theilnehmen. Max Rypinski. 
Eine Parthie Wagenſchmiere in kleinen höl⸗ 
zernen Gefäßen billig abzulaſſen von der A. Ma- 
zurkiewiez'ſchen Coneurs-Maſſe. 
Der Verwalter 
Dr. Meyer, 
Justiz Nach. 
Eine alleinſtehende ältere Dame, 
zz die an Thätigkeit gewöhnt iſt, wünſcht 
um einen Wirkungskreis zu haben 
unter beſcheidenen Anſprüchen in der Stadt oder 
auf dem Lande zur Führung einer Wirthſchaft 
ein Engagement. Gefällige Adreſſen werden 


franco unter der Chiffre H. B. poste restante 
Thorn erbeten. N E 


Annaberger Yebiraskalk 
fortwährend friſch ab meinem Lager, die 2ſcheff⸗ 
tige Tonne mit 1 Thaler, 


Oberschlesischen Gebirgskalk 
die Waggonladung von 60 Tonnen ab Bahnhof 
Thorn, offerirt zum Preiſe von 42 Thalern 
5 C. B. Dietrich. 
Himb.⸗Sirup zu Limonade empfiehlt Horstig. 

Jeden Mittwoch und Sonnabend halte ich 
auch auf der Bromberger⸗Vorſtadt im Haufe 
des Herrn Hefen⸗Fabrikanten Jaſter 


1 

in ſchönſter Waare und für billige Preiſe zum 
Verkaufe feil und bitte um 81860. Zuſpruch. 

Mocker, den 9. Auguſt 1866. 

Reimer, 

. ee Fleiſchermeiſter. 
Ber Nr. 17. iſt vom 1. October ab 

die untere Gelegenheit, welche ſich zum Comp⸗ 
m 
Eile Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

x, von Herrn Rentier Schmidt bewohnt, iſt 
vom 1. Okt. zu verm. J. Liebig. 


7 Familienwohnung von 3 bis 4 Stuben 
mit Zubehör, ift meinem Gartengrundftüd 
vor dem Bromberger⸗Thore neben Herrn Stach, 


ogleich oder vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
e 8 Behrensdorf. 


7 Stube mit Schlafkabinet und Küche iſt 

vom 1. Oetober er. zu beziehen. ln 

gen bei \ C. Po 
Gerechteſtr. 98. 


Es predigen: 


5 ie Belletage beſtehend aus 4 Zimmern nebft In der evangelifc-Iutberiihen Kirche. 
abgelagerker Cigarren, De iſt zu vermiethen. Bäckerſtraße Breitag, den 10. anne F Uhr wkifonöfunde Herr 
bei . . 20. . 
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